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©  Der  Rafflamellenstore  weist  Zugelemente  auf, 
die  seitlich  neben  den  Lamellen  verlaufen  sowie 
über  die  Breite  des  Stores  verteilte  Wendeelemente 
mit  an  den  Längskanten  der  Lamellen  angreifenden 
Strängen.  Ein  Betätigungsorgan  (3,  3')  hält  beim 
Senken  des  Stores  die  Lamellen  in  einer  Arbeitsstel- 

lung  und  gibt  sie  bei  gesenktem  Store  frei.  Das 
Betätigungsorgan  (3,  3')  besteht  aus  zwei  Scheiben 
(3,  3')  vorzugsweise  Zahn-  oder  Kettenrädern,  die 
mit  Aussparungen  (8,  11)  in  deckungsgleicher  Posi- 
tion  die  Kupplungsfunktion  eines  Auslöseelementes 
(6)  ermöglichen. 
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Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine 
Rafflamellenstore  gemäss  dem  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1  . 

Ein  Store  der  genannten  Art  ist  beispielsweise 
in  der  DE-PS  26  42  655  beschrieben.  Beim  dort 
gezeigten  Store  wird  die  Spannung  des  Aufzugs- 
bandes  jeweils  für  die  Betätigung  der  Auslösemittel 
verwendet,  welche  Auslösemittel  die  Schwenkvor- 
richtung  freigeben.  Dies  setzt  voraus,  dass  jedem 
Trag-  oder  Wippbandpaar  ein  Aufzugsband  zuge- 
ordnet  sein  muss.  Dies  hat  den  Nachteil,  dass  jede 
Lamelle  zwischen  den  Tragbandpaaren  eine  Durch- 
brechung  für  das  Hindurchführen  des  Aufzugsban- 
des  aufweisen  muss,  was  das  Abdunkeln  eines 
Raumes  erschwert  oder  gar  verhindert.  Die  vorlie- 
gende  Erfindung  stellt  sich  daher  die  Aufgabe  ei- 
nen  Store  der  genannten  Art  derart  zu  verbessern, 
dass  Durchbrechungen  in  den  Lamellen  entfallen, 
ohne  dass  auf  den  Komfort  der  halb  geöffneten 
Lamellen  beim  Senken  des  Stores  verzichtet  wer- 
den  muss. 

Weiter  ist  es  bekannt  die  Auslösemittel  über 
Hebel  und  Gestänge  zu  betätigen,  was  aufwendig 
und  störanfällig  ist. 

Erfindungsgemäss  wird  diese  Aufgabe  gelöst 
durch  die  kennzeichnenden  Merkmale  des  An- 
spruchs  1  . 

Anhand  der  beiliegenden  Zeichnung  wird  die 
Erfindung  beispielsweise  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  perspektivischen  Ausschnitt  aus 
einer  Aufziehwelle  mit  einer  Schwenk- 
vorrichtung,  einer  Kupplung  und  einer 
Kurvenscheibe  in  einer  ersten  Be- 
triebsstellung, 

Fig.  2  eine  gleiche  Darstellung  wie  Fig.  1  in 
einer  zweiten  Betriebsstellung, 

Fig.  3  einen  Schnitt  längs  der  Linie  III-III 
nach  Fig.  1, 

Fig.  4  eine  gleiche  Darstellung  wie  Fig.  3  in 
der  zweiten  Betriebsstellung, 

Fig.  5  einen  Schnitt  längs  der  Linie  V-V  in 
Fig.  3, 

Fig.  6  eine  schematische  Darstellung  eines 
Stores  in  Seitenansicht  beim  Heben 
der  Lamellen, 

Fig.  7  eine  schematische  Darstellung  des 
gleichen  Stores  in  Seitenansicht  beim 
Senken  der  Lamellen  und 

Fig.  8  eine  schematische  Darstellung  des 
gleichen  Stores  in  Seitenansicht  bei 
vollständig  abgesenkten  Lamellen. 

Auf  dem  gezeigten  Abschnitt  einer  Aufziehwel- 
le  1  ist  drehfest  eine  Hülse  2  aufgesetzt.  Diese  ist 
drehbar  in  einem  nicht  dargestellten  Gehäuse  gela- 
gert.  Drehfest  auf  der  Hülse  2  sitzt  weiter  ein 
Zahnrad  3,  wogegen  auf  dem  in  den  Fig.  1  und  2 
näheren  Hülsenende  frei  drehbar  eine  Kurvenschei- 
be  4  gelagert  ist.  Zwischen  dem  Zahnrad  3  und  der 

Kurvenscheibe  4  ist  ein  zweites  Zahnrad  3'  frei 
drehbar  aufgeschoben.  Die  Zähnezahl  des  Zahnra- 
des  3'  ist  wie  später  beschrieben  geringer  als  jene 
des  Zahnrades  3.  Die  Kurvenscheibe  4  weist  eine 

5  sich  über  180°  erstreckende  Ausnehmung  5  auf, 
die  mit  einer  in  einem  Längsschlitz  32  der  Hülse  2 
angeordneten  Feder  6  eine  Kupplung  bildet.  Das 
eine  Ende  der  Feder  6  ist  fest  in  der  Hülse  2 
gelagert,  wogegen  das  freie  Ende  bei  entspannter 

io  Feder  aus  der  Hülse  2  herausragt.  Greift  das  freie 
Ende  der  Feder  6  in  die  Ausnehmung  5,  ist  die 
Kurvenscheibe  4  drehfest  mit  der  Hülse  2  verbun- 
den.  Auf  der  Hülse  2  sitzt  weiter  zwischen  dem 
Zahnrad  3  und  der  Kurvenscheibe  4  ein  zweites 

75  Zahnrad  3',  dessen  Zähnezahl  kleiner  als  jene  des 
ersten  Zahnrades  3  ist.  Vorliegend  beträgt  das 
Verhältnis  der  Zähnezahlen  34/35  (Fig.  5);  es  kann 
auch  ein  anderes  Verhältnis  gewählt  werden.  Beide 
Zahnräder  3,  3'  kämmen  mit  einem  Ritzel  7,  das 

20  frei  drehbar  im  nicht  dargestellten  Gehäuse  gela- 
gert  ist,  und  bildet  mit  diesem  zusammen  ein  Diffe- 
renzgetriebe.  Dreht  sich  das  erste  Zahnrad  3  (35 
Zähne)  um  360°  ,  so  dreht  sich  das  zweite  Zahnrad 
3'  (34  Zähne)  um  einen  Zahn  weiter  als  360°.  Mit 

25  anderen  Worten:  bei  drehendem  ersten  Zahnrad  3 
eilt  diesem  das  zweite  Zahnrad  3'  stets  vor.  Wie  in 
Fig.  3  und  5  zu  entnehmen  ist,  weist  das  erste 
Zahnrad  3  eine  Ausnehmung  8  auf,  in  welche  sich 
die  Feder  6  beim  entspannen  hineinschwenken 

30  kann.  Eine  dem  gleichen  Zwecke  dienende  Aus- 
nehmung  1  1  weist  das  zweite  Zahnrad  3'  auf.  Die- 
se  Ausnehmung  11  ist  mit  geneigten  seitlichen 
Flanken  versehen,  deren  Neigung  so  gewählt  ist, 
dass  durch  das  Voreilen  des  zweiten  Zahnrades  3' 

35  während  einer  halben  Umdrehung  des  ersten 
Zahnrades  3  die  Feder  6  gegen  die  Hülse  2  ge- 
drückt  und  damit  ausser  Eingriff  mit  der  Kurven- 
scheibe  4  gebracht  wird. 

Auf  der  Hülse  2  ist  eine  weitere  Hülse  12  mit 
40  zwei  parallelen  Querträgern  9  schwenkbar  gelagert. 

Die  Querträger  9  sind  endseits  von  Stiften  10 
durchsetzt.  Die  Hülse  12,  die  Querträger  9  und  die 
Stifte  10  bilden  eine  Schwenkvorrichtung,  wobei  an 
den  Stiften  10,  die  Lamellen  25  des  Stores  mittels 

45  Tragorganpaaren  11  aufgehängt  sind.  Die  Hülse  12 
ist  weiter  fest  mit  einem  Kupplungsgeäuse  13  ver- 
bunden.  Eine  Wand  dieses  Gehäuses  ist  als  Kreis- 
scheibe  14  mit  zwei  Nocken  15  und  16  ausgebil- 
det.  An  einer  ins  Kupplungsgehäuse  13  eingesetz- 

50  ten  Achse  17  sind  schwenkbar  eine  erste  und  eine 
zweite  Klinke  18  bzw.  19  gelagert.  Die  beiden 
Klinken  18  und  19  sind  je  einem  ersten  Klinkenrad 
20  bzw.  einem  zweiten  Klinkenrad  21  zugeordnet, 
die  drehfest  auf  der  Hülse  12  sitzen.  Dreht  die 

55  Aufziehwelle  1  nach  einer  Richtung,  nimmt  das 
erste  Klinkenrad  20  die  erste  Klinke  18  mit  und 
verschwenkt  die  Schwenkvorrichtung  9,  10,  12. 
Dreht  die  Aufziehwelle  1  in  der  anderen  Richtung, 
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nimmt  das  zweite  Klinkenrad  21  die  zweite  Klinke 
19  mit  und  verschwenkt  die  Schwenkvorrichtung 
nach  der  anderen  Richtung. 

Unter  den  Klinkenrädern  20  und  21  ist  ortsfest 
ein  Anschlag  22  mit  zwei  Anschlagflächen  23,  24 
vorgesehen.  Dreht  die  Aufziehwelle  1  (Fig.  6)  im 
Gegenuhrzeigersinn  zum  Heben  des  Stores,  nimmt 
das  zweite  Klinkenrad  21  die  zweite  Klinke  19  mit, 
bis  diese  auf  die  Anschlagfläche  23  auftrifft  und 
auskuppelt.  Die  Schwenkvorrichtung  9,  10  und  12 
wird  dabei  so  weit  verschwenkt,  dass  die  Lamellen 
25  horizontal  liegen,  d.h.  eine  offene  Stellung  ein- 
nehmen.  Ein  mit  dem  Anschlag  22  verbundener, 
federndem  Steg  26  weist  eine  Ausnehmung  auf,  in 
die  der  Nocken  15  in  der  Fig.  6  gezeigten  Lamel- 
lenstellung  einrastet.  Die  Schwenkvorrichtung  9,  10 
12  wird  dadurch  in  dieser  Lage  während  dem  He- 
ben  des  Stores  gehalten. 

Dreht  zum  Senken  des  Stores  die  Aufziehwelle 
im  Uhrzeigersinn  (Fig.  7)  so  nimmt  das  erste  Klin- 
kenrad  20  die  erste  Klinke  18  mit  und  verschwenkt 
die  Schwenkvorrichtung  9,  12,  10  nach  der  anderen 
Seite. 

Um  die  Lamellen  25  in  einer  teilweise  offenen 
Zwischenstellung  zu  halten  ist  ein  beweglicher  An- 
schlag  27  mit  einer  Ausnehmung  28  (Fig.  2  und  6) 
vorgesehen,  der  in  den  Verschwenkweg  der  ersten 
Klinke  18  greift  und  diese  auskuppelt,  wenn  sie 
darauf  auftrifft.  Der  Anschlag  27  ist  drehfest  auf 
einer  Schwenkwelle  29  aufgesetzt,  die  weiter  einen 
Steuernocken  30  trägt.  Eine  auf  den  Anschlag  27 
wirkende  Feder  31  hält  diesen  in  Berührungskon- 
takt  mit  der  Kreisscheibe  14.  Der  Anschlag  27 
greift  während  des  Senkens  des  Stores  in  den 
Verschiebeweg  der  ersten  Klinke  18  und  kuppelt 
diese  aus  bis  der  Store  gesenkt  ist.  In  dieser 
teilweise  offenen  Lamellenstellung  ist  der  Nocken 
16  in  der  Ausnehmung  28  des  Anschlags  27  einge- 
rastet  und  verhindert  so  ein  Schwenken  der  Lamel- 
len  durch  Windböen. 

Wird  die  Kurvenscheibe  4  durch  die  Feder  6 
drehfest  mit  der  Aufziehwelle  1  verbunden,  was 
ungefähr  während  einer  halben  Umdrehung  der 
Aufziehwelle  1  vor  dem  vollständigen  Senken  des 
Stores  geschieht,  so  verschwenkt  sie  den  Anschlag 
27  aus  dem  Verschiebeweg.  Danach  kuppelt  die 
Klinke  18  in  das  Klinkenrad  20  ein  und  verschwenkt 
die  Schwenkvorrichtung  9,  10  12  weiter  bis  die 
erste  Klinke  18  auf  die  Anschlagfläche  24  auftrifft 
und  ausser  Eingriff  gebracht  wird.  In  dieser  Stel- 
lung  der  Schwenkvorrichtung  9,  10,  12  sind  die 
Lamellen  25  geschlossen  (Fig.  8).  In  der  geschlos- 
senen  Lamellenstellung  ist  der  Nocken  16  in  der 
Ausnehmung  des  Steges  26  eingerastet.  Ist  der 
abgesenkte  Store  zu  heben,  so  wird  die  Aufzieh- 
welle,  wie  beschrieben,  im  Gegenuhrzeigersinn  ge- 
dreht  (Fig.  6).  Das  zweite  Klinkenrad  21  nimmt  die 
zweite  Klinke  19  mit  und  verschwenkt  die 

Schwenkvorrichtung  9,  10,  12  bis  die  zweite  Klinke 
19  auf  der  Anschlagfläche  23  auftrifft  und  auskup- 
pelt.  Der  Nocken  15  rastet  in  der  Ausnehmung  des 
Steges  26  ein.  Bis  zum  vollständigen  Raffen  der 

5  Lamellen  verbleiben  diese  in  ihrer  horizontalen,  of- 
fenen  Stellung  und  sind  in  dieser  Lage  durch  den 
im  Steg  26  eingerasteten  Nocken  15  gehalten. 
Beim  Raffen  der  Lamellen  wird  während  einem  Teil 
der  ersten  Umdrehung  der  Aufziehwelle  1  die  Kur- 

io  venscheibe  4  mit  zurückgedreht,  bis  die  nachlau- 
fende  Flanke  des  Schlitzes  11  die  Feder  6  wieder 
in  den  Schlitz  32  drückt.  Mit  dem  Drehen  der 
Kurvenschweibe  4  wird  der  Anschlag  27  zurück  in 
den  Verschiebeweg  der  ersten  Klinke  verschwenkt. 

15  Die  Rasteinrichtung  (16,  26)  verhindert  bei  ab- 
gesenktem  Store  ein  Schwenken  der  Querträger  9 
im  Uhrzeigersinn  über  die  in  Fig.  4  und  8  gezeigte 
geschlossene  Stellung  der  Lamellen  25  hinaus.  Die 
Lamellen  25  können  bei  vollständig  gesenktem 

20  Store  beliebig  zwischen  der  vollständig  offenen 
Stellung  (Fig.  6)  und  der  vollständig  geschlossenen 
Stellung  (Fig.  8)  verschwenkt  werden. 

Beim  beschriebenen  Raffstore  sind  auf  der 
Aufziehwelle  1,  in  vertikaler  Richtung  gesehen,  eine 

25  beliebige  für  das  Stützen  der  Lamellen  zweckmäs- 
sige  Zahl  von  Hülsen  2  zwischen  den  Lamellenen- 
den  angeordnet,  wobei  auf  jeder  Hülse  2  die  be- 
schriebenen  Elemente  angeordnet  sind. 

30  Patentansprüche 

1.  Rafflamellenstore  mit  auf  einer  Aufziehwelle 
angeordneter  Vorrichtung  zum  Raffen  bzw.  Ab- 
senken  der  horizontalen  Lamellen,  welche  Vor- 

35  richtung  mit  der  Aufziehwelle  drehfest  verbun- 
dene  Aufwickelrollen  für  je  ein  Zugelement  so- 
wie  wenigstens  ein  auf  der  Aufzugwelle  dreh- 
bares  Wendeelement  aufweist,  an  dem  die  bei- 
den  Enden  von  an  den  Längskanten  der  La- 

40  mellen  angreifenden  Strängen  festgelegt  sind, 
wobei  zwischen  der  Aufziehwelle  und  dem 
Wendeelement  eine  Kupplungseinrichtung  vor- 
handen  ist,  die  durch  das  Zusammenwirken 
von  bewegbaren  Gegenanschlägen  mit  ortsfe- 

45  sten  Anschlägen  ein-  bzw.  ausgekuppelt  wird 
und  die  Wendebewegung  der  Lamellen  be- 
grenzt,  und  wobei  eine  Vorrichtung  zum  Be- 
grenzen  der  zu  Beginn  des  Absenkvorganges 
von  einer  Endstellung  (Fig.  6)  ausgehend  ein- 

50  setzenden  Wendebewegung  der  Lamellen  (25, 
25')  in  einer  Zwischenstellung  (Fig.  7)  vorgese- 
hen  ist,  welche  Vorrichtung  einen  in  den 
Schwenkweg  der  Gegenanschläge  bewegba- 
ren  Anschlag  (27)  aufweist,  der  durch  Feder- 

55  kraft  oder  dgl.  ständig  in  Richtung  auf  den 
Schwenkweg  der  Gegenanschläge  in  eine 
Sperrstellung  beaufschlagt  ist,  und  die  eine 
steuerbare,  bei  vollständig  abgesenktem  Store 
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den  Anschlag  (27)  aus  seiner  Sperrstellung 
entgegen  der  Federkraft  oder  dgl.  in  die  Auslö- 
sestellung  drückende  Auslöseeinrichtung  mit 
einer  parallel  zur  Aufziehwelle  (1)  gerichteten, 
an  ihr  befestigtes  Auslöseelement  (6)  aufweist,  5 
das  ein  Betätigungsorgan  (3,  3')  so  durchquert, 
dass  es  von  diesem  Betätigungsorgan  (3,  3')  in 
eine  unwirksame  Stellung  gedrückt  oder  bei 
abgesenktem  Store  freigegeben  ist,  und  die 
bei  Freigabe  über  Stellmittel  (4,  5,  29,  30)  den  w 
Anschlag  (27)  aus  der  Sperrstellung  in  die 
Auslösestellung  (Fig.  8)  überführt,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Aufwickelrollen  an  den 
Seiten  des  Stores  angeordnet  sind,  derart, 
dass  die  Zugelemente  (33)  seitlich  neben  den  75 
Lamellen  verlaufen  und  dass  das  Betätigungs- 
organ  (3,  3')  aus  zwei  Scheiben  (3,  3')  vorzugs- 
weise  Zahn-  oder  Kettenrädern  besteht,  die  mit 
Aussparungen  (8,  11)  in  deckungsgleicher  Po- 
sition  die  Kupplungsfunktion  des  Auslöseele-  20 
mentes  (6)  ermöglichen. 

2.  Rafflamellenstore  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Ausnehmung  (11) 
wenigstens  eine  geneigte  Flanke  aufweist.  25 

3.  Rafflamellenstore  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  sich  die  Flanke  über  ei- 
nen  Drehwinkelbereich  des  mitgenommenen 
Zahnrades  (3')  erstreckt,  den  dieses  bei  einer  30 
halben  Umdrehung  der  Aufziehwelle  (1)  zu- 
rücklegt. 
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